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Der Spatzenjunge Flori



Auf der Dachrinne eines Hauses saß der Spatzenjunge Flori. Das Haus gehörte zur kleinen Siedlung am Rande des Dorfes. Die Dachrinne war seit einigen Tagen sein Lieblingsplatz. Von dieser Stelle aus hatte Flori seine ganze Umgebung im Blick. Er konnte beobachteten, was sich in den Gärten, auf der Straße und vor dem Haus so alles abspielte. Schon seit dem frühen Morgen beobachtete er den schwarzen Kater vom Nachbarhaus, der nach einem guten Frühstück Ausschau hielt.
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In geduckter Haltung schlich er sich an die Spitzmäuse im Gemüsebeet heran. Voller Entsetzen schilpte Flori so laut er konnte und schlug kräftig mit seinen Flügeln. Durch seine Warnung hatten die Mäuse den Jäger aber


längst bemerkt und flitzten in ihr sicheres Versteck. Die Jagd endete erfolglos. Missmutig legte sich der Kater auf die Treppe vor dem Haus und wartete auf eine neue Gelegenheit. Flori wollte gerade seinen Beobachtungsplatz auf der Dachrinne verlassen, als er eine Schar Vögel auf dem großen Baum im Garten erblickte. Beim Hüpfen von Ast zu Ast konnte er die prächtigen Farben ihres Gefieders erkennen. Das musste sich Flori unbedingt mal aus der Nähe ansehen. Ab und zu flogen einige der Vögel auf die Beete und auf den Rasen, um nach Insekten, Würmern und Körnern zu suchen. Da verließ auch Flori seinen Platz und landete nach einem kurzen Flug neben ihnen auf dem Blumenbeet.
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Schon beim ersten Blick in die Runde sah er, dass ihr Federkleid sehr viel bunter war als seins. Es erinnerte ihn an Frau Lehmann aus dem Nachbarhaus, die hatte manchmal rote, mal blaue oder auch bunte Kleidung an.


Enttäuscht stellte Flori fest, dass nur er und seine Familie so ein unauffälliges, graubraunes Gefieder hatten. Er fand die Farbe so langweilig wie die Erde im Garten. Sein größter Wunsch war, auch ein bunter Vogel zu sein.


Ärgerlich schüttelte er sein Gefieder und flog auf den großen Apfelbaum im hinteren Teil des Gartens. Hier erblickte er einen Kleiber, der eine Aushöhlung im Baum begutachtete. Sie sollte für ihn als Wohnung und Nistplatz dienen.


„Gefällt dir die Baumhöhle?“ fragte Flori. „Ja, aber mir ist der Eingang etwas zu groß und ich habe Bedenken, dass die diebische Elster meiner Brut etwas Schlimmes antun könnte. Ich werde den Eingang kleiner machen und meine Jungen sind dann später in Sicherheit.“


Sogleich fing der Kleiber mit seiner Arbeit an. Er mischte mit dem Schnabel seinen Speichel zusammen, mit Lehm und Erde, zu einem weichen, klebrigen Brei. Mit dieser Mischung ummauerte er das Astloch, bis es die gewünschte Größe hatte. Flori schaute interessiert zu, und da kam ihm eine Idee, die er sofort ausführen wollte.


Zuerst sah er das Rotschwänzchen und fragte es: „Kannst du mir vielleicht zwei rote Federn aus deinem Schwanz schenken? Du bekommst dafür leckere Würmchen und Raupen von mir.“ Das Rotschwänzchen zögerte kurz, knickte dann aber zwei Federn ab und gab sie ihm. Als nächsten Spender sprach Flori die kleine Blaumeise auf dem Gartenzaun an. „Du hast so schöne blaue Federn, würdest du mir einige davon abgeben?“
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